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WOCHENSPIELPLAN
VOM 10 . MÄRZ BIS 16 . MÄRZ1926

Badifches Landestheater

Karlsruhe

NR . 27 . JAHRG . 1925 / 1926

LANDESTHEA TER :
Wochentag

und
Datum

•d *

O njjaw .
2 C
5 >

Abon .
Abt .

Nummer
der

Theater¬
gemeinde NVolks-

bühne Werk Dauer der
Yorftellung

Preisfür
(Sperrt.I .Abt*

Mi . 10 . III . * E19 601 — 700 8 Gr Das Salzburger” Große Welt =
theater 8 — 10 5 .20

Do . 11 . III . * G20
— — Fatinitza 7 */2 — 10 ' / 4 8 .40

Fr . 12 . 111. * B19 301 40j u. II- S.- Ilr
—

Figaros Hochzeit 7 - 10 ' l , 8 .40

Sa . 13 . III . * D 19 101 — 200
—

Neu ein |tudiert : Romeo und Julia
U . Trauerfpiel in 5 Akten von

501 - 600 Shakespeare 7 — g . 10 kz 5 .20 .

So . 14 . III .
— — —

Nachmittags : Zu ermäßigten
Preifen : Der Poftillon von Lon -
jumeau . Hierauf : Tanzbilder 2 ' /2 — n .5 4 .—

* A20 401 — 500 —
Abends : Königskinder eVs - n .g ' .L 8 .40

Mo . 13 . III .
— —

701 — S00 ,
—

VIII . Sinfonie - Konzert . Leitung :
1301 — 1400 . Ferdinand Wagner . Werke von

I . S .- Gr . Beethoven und Bruckner 7 ‘/2 — 9 ' /o 4 .90

Di . 16 . III . * C20 1001 — 1100 .
—

Der Biberpelz 7 ‘/2 — g . 10 5 .20

KONZERTHAUS :

So . 14 . 111. *
_

Neu einftudiert : Ein toller Einfall
Schwank in 4 Aufzügen von
Carl Laufs 7 ' / 2— 11. 9 ' C 4 .20

In den Preifen find das Programmheft und die Sozialabgabe inbegriffen .

IN VORBEREITUNG :

Sdiaufpiel : Tantalos . Tragödie von Felix Braun (Uraufführung ) . — Der verliebte Beifu .
Luftfpiel von Hellmuth Unger .

Oper : Der Rofenkavalier von Richard Strauß . — Palestrina von Hans Pfitjner . —
Der Ring des Nibelungen von Richard Wagner .

Abgang der letzten Züge :

in Richtung Bruchsal . P .- Z HM *
„ „ Bruchsal - Heidelberg D .- Z . 1125
„ „ Rastatt (üb . Ettlingen Baden -

Baden , Offenburg ) . P . - Z . 1022 *
„ „ Schwebingen (über Graben -

Neudorf ) . . . . P .- Z . 10 —
• Der Zug fährt 35 Minuten nach Theaterschluß

spätestens 10§2.

in Richtung Bretten (über Bruchsal ) P . - Z . 1052 .
nf . . f P . - Z . 1022 *

„ „ . Pforzheim . . . j D _z n 25

{ 1fl 29 1fl 571122 1222
*) Der Zug fährt 35 Minuten nach Theaterschluß

spätestens lu°2 .
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„ ROMEO UND JULIA "
Von Alfred Freiherr von Berger * ) .

In den letzten Wochen habe ich endlich das lang ersehnte Glück erlebt , „ Romeo

und Julie zu inszenieren , welchen nüchternen Ausdruck ich gebrauchen muß , weil

mir ein anderer , der die Verwandtschaft der Tätigkeit des „ Regisseurs“ mit dem dich¬
terischen Schaffen sinnlich hervortreten ließe , nicht einfallen will .

Ein günstiger Zufall fügte es , daß im dämmerigen Theater die Proben stattfan¬

den , während draußen die warme Frühlingssonne das junge Laub aus dem Gesträuch

heraustrieb und Amseln und Drosseln wie wahnsinnig schlugen und flöteten . Ich

schöpfte also mein Gefühl des Gedichtes unmittelbar aus der starken Empfindung ,

durch welche sich der erwachende Frühling in allem Lebendigen ankündigt , sogar in

einem von traurigen und glücklichen Erinnerungen schweren , alternden Menschen¬

herzen . . . Damit war mir die Sicherheit gegeben , das eigentliche ', innerste Lebens -

zentrum des Werkes zu treffen . Ist doch alle Poesie ursprünglich nichts als die Form ,
in welcher sich das Aufwachen und Absterben der Natur im Seelenleben der Men¬

schen ereignet und widerspiegelt , die geistige Begleiterscheinung des Rhythmus der ab¬

wechselnden Jahreszeiten . Später freilich , wenn das den Menschen wie den Vögeln

natürliche Singen zur Literatur vertrocknet ist , verdorrt auch ihr Zusammenhang mit

den großen , ewigen Vorgängen der Natur ; nur in den Schöpfungen solcher , die mitten

in der künstlichen Welt der städtischen Kultur ein Stück Natur geblieben sind , durch¬

schlägt er alle Wände , die den gesitteten Literaten von dem trennen , was draußen in

Wald und Feld , in den Lüften und im Wasser , in Pflanzen , Vögeln und Fischen wie

in jener Region des Menschlichen vorgeht , die niemals Kultur annimmt . Die Dich¬

tungen Shakespeares sind , ohne daß er ’s geahnt hat , eigentlich immer Naturmythen ,

weil eben ihr Urheber ein Dichter war . Das Ungeheure , Unaussprechliche , das Meta¬

physische des Frühlings , die Steigerung des Lebensgefühles bis zum Wehetun , die

Potenzierung der Energie des Lebens und Lebenzeugenwollens , die in Selbstvernich -

tung umschlägt , alles , was ein junger Körper im Frühling mit den Lüften in sich trinkt

und was einen alten halb als Verjüngung berauscht , halb als Lebensgefahr ängstigt ,

kurz den ganzen Frühling hat Shakespeare in „ Romeo und Julia“ nicht , wie dies schon

millionenmal geschehen ist , lyrisch gesungen , sondern , was nur einem , nur ihm geglückt
ist ■— dramatisiert .

Während ich mich nnt der Shakespeareschen Liebestragödie beschäftigte , sah

ich in meiner Phantasie die Liebe mit dem Tod einen anmutig schauerlichen Reigen

tanzen , und dieses Bild schien mir den innersten Sinn der Tragödie zu enthalten . Die¬

ses Mit - und Durcheinanderspielen von Liebe und Tod ist ihre Poesie und ihre Tra¬

gik . Zum Schluß behauptet der Tod allein den Platz , aber er ist von Anfang an da ,

wenn auch unsichtbar ; als schwarze Ahnung weht sein kalter Odem Romeo an , da er

sich anschickt , als Pilger maskiert , eine Fackel tragend , das Haus der Capulets zu

betreten . Auf dem Ball , bei welchem Romeo und Julia einander zuerst erblicken ,

tanzt der Tod mit in Gestalt des grimmen Tybalt , der dem jungen Montague blutige

Rache schwört , ja die alles vergessende allgewaltige Leidenschaft , welche die beiden

jungen Geschöpfe zueinander treibt , quer durch den Feuerstrom von Haß , der sie

trennt , wie der Hellespont Hero und Leander , ist im geheimen vom Tod geschürt ;

denn dieser weiß recht gut , daß zwei Leben , in denen der Drang , neues Leben

zu erzeugen , so überschwenglich heiß lodert , daß Vernunft , Vorsicht , Familien¬

rücksichten und alles andere in dieser Flamme vergeht , dem Tode reif sind
und ihm verfallen müssen . Nur ihrer Liebe lebend , müssen sie dem Tode , der allent¬

halben seine Netze aufgerichtet hat , in die Flände flattern . Der zeugende Lebenstrieb ,

zu solchem Grade gesteigert , daß er zur Selbstvernichtung der von ihm ergriffenen

*) „ Meine llamburgifdic Dramaturgie“ , Wien 1910 .



Wesen führt , statt zu seinem natürlichen Zweck das ist das eigentlich Tragische
dieses Stückes . Sogar in der Theorie der Philisterästhetik , welche die tragische Schuld
der Liebenden in einem Zuviel ihrer Leidenschaft entdecken wollte , kündigt sich eine
dumpfe Ahnung dieses wahren Sachverhaltes an . Eine aus den Tiefen wilden Natur¬
lebens geholte Tragik . Vielleicht geschieht es , um diese Tragik zu genießen , daß der
Jäger den Auerhahn schießt , wenn er im Balzgesang blind für alles ist , was um ihn
her vorgeht , und den Hirsch , während er seinen Brunft - und Kampfschrei durch den
Wald hallen läßt . Von ähnlicher Weidmannslust denke ich mir den Tod bewegt , der
im Finstern Romeo und Julia belauert . Sie könnten dem unheimlichenVerfolger recht
gut entrinnen , wenn sie nur ein wenig zu hören und zu sehen fähig wären . Denn zwei¬
mal hat er seine Anwesenheit wider Willen verraten . Durch Romeos Verschulden ist
sein Freund , der laute , lustige , springlebendige Merkutio urplötzlich ein stiller Mann
geworden und mit eigener Hand hat Romeo Tvbalt , den Mörder Merkutios , erlegt .
Aber statt die bösen , zielenden Augen des Todes im Hinterhalt zu bemerken , feiern
die Liebenden ihre Brautnacht , feiern sie sozusagen in den Höhle des Todes selbst , in
Julias Schlafzimmer im Hause der Capulets , wo alles toddrohender Haß wider den
jungen Montague ist . Ja so ahnungslos ist die arme Julia , daß sie , von der Heirat
mit dem Grafen Paris bedroht , sogar den Tod ins Vertrauen zieht , damit dieser ihr
helfe . Der Pater Lorenzo , der Zufall , der Apotheker sind , ohne dies selbst zu ahnen ,
nur die Werkzeuge des Todes , die ihm seine Leute ins Garn locken helfen . Gefällig
bietet der Tod durch Vermittlung Pater Lorenzos sicli an , Julia zu retten und sie mit
dem Geliebten zusammenzubringen . Schaudernd nimmt sie den unheimlichen Liebes¬
dienst an und unterfängt sich des frevelhaften Spieles , denn ihre Liebe ist stärker als
das Grauen vor dem Tode . In der Nacht nach der Brautnacht besucht sie der Tod und
drückt ihr einen betäubenden , sie scheintot hinstreckenden Kuß auf die Lippen . Es
kam Shakespeare offenbar sehr darauf an , den schauerlichen Parallelismus zwischen
diesen zwei Nächten sinnfällig hervortreten zu lassen . Wie ein Leichnam wird Julia
beweint , aufgebahrt , eingesegnet und bestattet . Die betreffenden Szenen zu streichen ,
wie dies allgemein üblich , ist Verbrechen , denn ohne sie bekommt der Zuschauer nicht
die volle Empfindung von Julias frevelhaftem Spiel mit dem Tod , das sich dadurch
rächt , daß die dunkle Grufthalle , in die sie sich hat verlocken lassen , zuklappt und sie
nicht mehr freigibt . Aber der Tod will auch Romeo haben . Eine Seuche ist der Zufall ,
welcher den Boten , der Romeo zum Gruftrendezvous nut der Geliebten bescheiden
soll , nicht nach Mantua zu Romeo gelangen läßt ; statt dessen erhält er von seinem
Diener die Post , Julia sei gestorben . Flugs klopft er den Apotheker heraus , der ihm
das Gift verkauft . Dieser zum Skelett ausgemergelte Wicht erschien mir immer wie
der Knochenmann selbst , notdürftig verkleidet , der den Spaß , auch das Böckchen noch
zu erbeuten , persönlich genießt .

ZU SHAKESPEARES „ ROMEO UND JULIA“
Ich kenne nur eine Tragödie , an der die Liebe selbst hat arbeiten helfen ; und das

ist Romeo und Julia von Shakespeare . Lessing .
*

Wir sind in einer Stimmung der Blüte und des Dufts ; in balsamische Nacht ge¬
hüllt und von Vogelsang umgeben ; herzhafte Sinnlichkeit und herzinnige Empfindung
trägt uns als eine warme Woge dahin ; diese Liebe ist Wollust , aber voll inniger , alle
Grenzen sprengender Sehnsucht . Die Dichtung ist Rosenduft , der Musik geworden
ist , ist Knospe , die zum Lied erblüht , ist Himmelsbläue , die von der ganz hellen ,
heiteren Verfärbung des Lichts sich tragisch anspannt bis zum dunkelsten Nachtblau .
Italien lebt in diesem Gedicht . Anglist Wilhelm Schlegel .

*
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In der Tat , jedes Shakespearesche Stück hat sein besonderes Klima , seine be -
stimmte Jahreszeit und seine lokalen Eigentümlichkeiten. Wie die Personen in jedem
dieser Dramen , so hat auch der Boden und der Himmel , der darin sichtbar wird , eine
besondere Physiognomie . Hier , in „ Romeo und Julia“ , sind wir über die Alpen ge¬
stiegen und befinden uns plötzlich in dem schönen Garten , welcher Italien heißt . . .

Kennst du das Land , wo die Zitronen bliihn ,
Im dunkeln Laub die Goldorangen glühn ? —

Es ist das sonnige Verona , welches Shakespeare zum Schauplatz gewählt hat für
die Großtaten der Liebe , die er in „ Romeo und Julia“ verherrlichen wollte . Ja , nicht
das benannte Menschenpaar , sondern die Liebe selbst ist der Held in diesem Drama .
Wir sehen hier die Liebe jugendlich übermütig auftreten , allen feindlichen Verhält¬
nissen Trotz bietend , und alles besiegend . . . Denn sie fürchtet sich nicht , in dem
großen Kampfe zu dem schrecklichsten aber sichersten Bundesgenossen , dem Tode ,
ihre Zuflucht zu nehmen . Liebe im Bündnisse mit dem Tode ist unüberwindlich.
Liebe ! Sie ' ist die höchste und siegreichste aller Leidenschaften . Ihre weltbezwingende
Stärke besteht aber in ihrer schrankenlosen Großmut , in ihrer fast übersinnlichen Un -
eigennützigkeit , in ihrer aufopferungssüchtigen Lebensverachtung. Für sie gibt es kein
Gestern und sie denkt an kein Morgen . . . Sie begehrt nur des heutigen Tages , aber
diesen verlangt sie ganz , unverkürzt , unverkümmert . . . Sie will nichts davon auf¬
sparen für die Zukunft und verschmäht die aufgewärmten Reste der Vergangenheit . . .
„ Vor mir Nacht , hinter mir Nacht“ . . . Sie ist eine wandelnde Flamme zwischen
zwei Finsternissen . . . Woher entsteht sie ? . . . Aus unbegreiflich winzigen Fünk¬
chen ! . . . Wie endet sie ? . . . Sie erlöscht spurlos , ebenso unbegreiflich . . . Je wil¬
der sie brennt , desto früher erlöscht sie . . . Aber das hindert sie nicht , sich ihren
lodernden Trieben ganz hinzugeben , als dauerte ewig dieses Feuer . . .

Ich wage es nicht Shakespeare im mindesten zu tadeln , und nur meine Verwunde¬
rung möchte ich darüber aussprechen , daß er den Romeo erst eine Leidenschaft für
Rosalinde empfinden läßt , ehe er ihn Julia zuführt . Trotzdem , daß er sich der
zweiten Liebe ganz hingibt , nistet doch in seiner Seele eine gewisse Skepsis , die sich
in ironischen Redensarten kundgibt , und nicht selten an Hamlet erinnert . Oder ist die
zweite Liebe bei dem Manne die stärkere, eben weil sie alsdann mit klarem Selbstbe -
wußtsein gepaart ist ? Bei dem Weibe gibt es keine zweite Liebe , seine Natur ist zu
zart , als daß sie zweimal das furchtbarste Erdbeben des Gemütes überstehen könnte .
Betrachtet Julia . Wäre sie imstande zum zweiten Male die überschwenglichen Selig¬
keiten und Schrecknisse zu ertragen , zum zweiten Male aller Angst Trotz bietend , den
schauderhaften Kelch zu leeren ? Ich glaube , sie hat genug am ersten Male , diese arme
Glückliche , dieses reine Opfer der großen Passion .

Julie liebt zum ersten Male , und liebt mit voller Gesundheit des Leibes und der
Seele . Sie ist vierzehn Jahre alt , was in Italien so viel gilt , wie siebzehn Jahre nor¬
discher Währung . Sie ist eine Rosenknospe , die eben , vor unseren Augen , von Romeos
Lippen aufgeküßt ward , und sich in jugendlicher Pracht entfaltet . Sie hat weder aus
weltlichen noch aus ĝeistlichen Büchern gelernt was Liebe ist ; die Sonne hat es ihr
gesagt und der Mond hat es ihr wiederholt , und wie ein Echo hat es ihr Herz nachge r
sprechen , als sie sich nächtlich unbelauscht glaubte . Aber Romeo stand unter dem
Baikone und hat ihre Reden gehört , und nimmt sie beim Wort . Der Charakter ihrer
Liebe ist Wahrheit und Gesundheit . Das Mädchen atmet Gesundheit und Wahrheit ,
und es ist rührend anzuhören , wenn sie sagt :

Du weißt , die Nacht verschleiert mein Gesicht ,
Sonst färbte Mädchenröte meine Wangen
Um das , was du vorhin mich sagen hörtest .
Gern hielt ’ ich streng auf Sitte , möchte gern
Verleugnen , was ich sprach : doch weg mit Förmlichkeit !



Sag ’, liebst du mich ? Ich weiß , du wirst ’s bejahn ,
Und will dem Worte traun : doch wenn du schwörst ,
So kannst du treulos werden : wie sie sagen ,
Lacht Jupiter des Meineids der Verliebten .
O holder Romeo ! Wenn du mich liebst :
Sag ’s ohne Falsch ! Doch dächtest du , ich sei
Zu schnell besiegt , so will ich finster blicken .
Will widerspenstig sein , und nein dir sagen .
So du dann werben willst : sonst nicht um alles .
Gewiß , mein Montague , ich bin zu herzlich ;
Du könntest denken , ich sei leichten Sinns .
Doch glaube , Mann , ich werde treuer sein
Als sie , die fremd zu tun geschickter sind .
Auch ich , bekenn ’ ich , hätte fremd getan ,
Wär ’ ich von dir , eh ’ ich ’s gewahrte , nicht
Belauscht in Liebesklagen . Drum vergib !
Schilt diese Hingebung nicht Flatterliehc ,
Die so die stille Nacht verraten hat .

Radio - König Fernsprecher 390
Aeltestes Spezialhaus für den gesamten Rundfunk - Bedarf

Heine .

Das ist Shakespeares Größtes , und damit vor allem ist er der Einzige , daß er in
die Menschen , die er gestaltet , mit einer Liebe ohnegleichen eingeht , daß er ihr heilig
Innigstes , ihr süßestes Geheimnis erfaßt und daß auch nocli seine verehrende Liebe
zu diesen Kostbarkeiten der verborgensten Seele mitschwingt ; daß aber all dieses Er¬
kennen des unbefleckbar Guten im Menschen ihn nicht abhält , zugleich mit einer un¬
erbittlichen Grausamkeit ohnegleichen die bösesten Geheimnisse in der Menschenbrust
aufzudecken , wobei auch noch seine ganze Verzweiflung , seine tiefe Melancholie 1111t-
schwingt .

Von seiner Zeit und , sie darin als ihr Größter repräsentierend und fortführend ,
mit ihr gemein hat Shakespeare die wilde , frisch anhebende Stärke und Gewalt ; alles ,
was einmal hieratisch , starr , gebunden w'ar ist nun entfesselt , erweicht und rund und
voll , plastisch und lebendig bewegt geworden : der Individualismus , die große , persön¬
liche Gebärde der Renaissance und des Barock ist da , die ganze Ausdrucksgewalt ;
aber vereint damit , mit all dieser Freiheit und Unmittelbarkeit , ist , w' as die Zeit der
Gebundenheit und Verbundenheit , der christlichen Seele , der innigen Gotik gebracht
hat : ganz inniglich hold Seelenvolles , jetzt aber in frei unschuldsvoller , lebendiger
Sinnlichkeit .

Prometheus — der Feuer - und Lichtbringer — und Maria , die hingegebene , lie¬
bende , kreatürlich - göttliche : das süße Meisterstück aus Shakespeares Jugendzeit
kündet uns an , daß das beides in Einheit beisammen , zur Einheit sich suchend von
nun an in der Welt sein soll . Gustav Landauer .
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TAGES - EINTRITTS - PREISE
Landesfheafer :

I. Rang , Seiten - und Mittelloge
und Balbon - Fremdenloge . .

Parterre - Fremdenloge .
I. Rang - Loge und Baibon . . . .
Sperrfilj 1. Abteilung .
Sperrplj II . Abteilung und Par¬

terre - Logen .
, , r , „ ) Mitte .
IL Ra " 8 I Seite .
irr n „ / Mitte .
I [I- Rang | Seite .

IV - Ran « l Seite .
II . Rang Stehplaf? .

III . Rang Stehplatj . . . .
IV . Rang Stehplatj .

Vor -
verhaufs -

GebGhr

7 .40 7 .90 9 .40 10 .90 12 .40 — .40

5 .20 6 .40 7 .40 8 .40 9 .40 — .40

5 .40 6 .90 7 .90 8 .90 10 .40 — .40

5 .20 6 .40 7 .40 8 .40 9 .40 — .40

4 .50 5 .80 6 .30 6 .80 7 .80 — .40

3 .90 4 .80 5 .30 5 .80 6 .50 — .40

3 .50 4 .30 4 .80 5 .30 5 .50 — .40

3 — 3 .20 4 — 4 .40 4 .50 - .20

2 .60 2 .80 3 .20 3 .70 4 — — .20

1.70 1 .80 2 .20 2 .40 2 .80 — .20

1 .40 1 .60 2 .— 2 .20 2 .20 — .20

2 .40 2 .60 3 .20 3 .50 3 .50 — .20

1 — 1 .10 1 .20 1 .50 1 .50 — .20

— .90 1 .— 1 . 10 1.30 1 .30 — .20

Ermäßigte Sonderharte zu 5 Marh für 2 — 4 Vorjtellungen im II ., III . oder IV . Rang
gültig su allen Vorftellungen im Abonnement , Werbtags und Sonntags , übertragbar — beine
Vorverhaufsgebühr — bein Zufdtlag für Programmheft — gültig 2 Monate von der er (ten
Vorsehung an , verwendbar su 4 Pläljen im IV . Rang oder su 2 Platten im III . Rang oder
su 1 Plab im II . Rang und 1 Plafj im IV . Rang oder su 1 Platj im III . Rang und 2 Plätjen
im IV . Rang .

Konzerfhaus :
Ordiefler - Sperrpb .
Parbett I . Abteilung . . . . . . .
Parbett II . Abteilung .
Parbett III . Abteilung . . . . . .
Galerie , Seite . I. Abteilung . . .
Galerie , Seite , II . Abteilung . . .

Sosialabgabe und

Einlaftgeb . und Vorverkaufs
Kleiderablage gebühr

5 .20 — .20 — .40

4 .20 — .20 — .40

3 .50 — .20 — .40
2 .70 — .20 — .40

2 .40 — .20 - .20
2 .20 — .20 — .20

Programm inbegriffen .

PREISE DER DAUERKARTEN

Art der Plätze

Balb . Fremd .-
Log .u I .Rang
Mittelloge . .

I . Rang - Loge
und Baibon .
SperrfibLAbt .

u . Parterre -
Fremd .- Log .

SperrfiblLAb -
teilung und
Part .- Loge .
II . Rang . . .

III . Rang . . .
IV . Rang . . .

Abonnement Plätje (idierung
(ür drei Vorbei - halb

[ür eine lungen eintchl . Oper u . nur
Yorltellung Sozialabgabe Schau - Oper fpiel

und Programm Ipiei

5 .80 18 .40 7 .40 9 .25 5 .60

4 .80 15 .40 5 .90 7 .40 4 .50

4 .50 14 .50 5 .60 6 .80 4 .25

3 .80 12 .10 4 .70 5 .70 3 .75

3 .30 10 .60 3 .95 4 .55 3 .15

2 .20 ! 7 . 10 2 .80 3 . 10 2 .30

jJährlich 30 Yorstel - Einjchl . So zialabg . u . Programm
lungen halb Oper , Mindeftens 30 Yorflellungen für

halb Schauspiel , einen Platz im Spiel }. Raten -
zahlbar in 10 Raten Zahlung wie bei Abonnement
zu 3 Vorstellungen (bis zu 10 Monatsraten ) . Auch
auchT eilabonnement anteilige Hefte für noch offen

für Restspielzeit stehende Monate der Spielzeit
Beiharten für Familienangehörige mit 20% Nachlaß

auf die Tagespreise .

Vorsugsbarten
für einlieft ($Äb -

für eine fchnitte ) einjchl .
Vorflellung Sosialabgabe

, und Programm

5 .90 47 .20

5 .60 44 .80

4 .70 37 .60
3 .95 31 .60
2 .80 22 .40
1 .55 12 .40

Halb Oper , halb Schau¬
spiel , gültig 4 Monate

(Ferien nicht mit¬
gerechnet . '

Gleichzeitige Benützung
mehrerer Abschnitte zum
gemeinsamen Besuch .
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KalserstraBe 167
Meine Bedingungen ermöglichen die
Anlbhaffung eines erflkl . Inflnimenls

li'MI I limPianos
Harmonium

glllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll̂ ❖

| Ed Scholl Nachf . | f
s Inh . Ludwig Homberg | | y

| KARLSRUHE | |
= Herrenstr . 3 Herrenstr . 3 ü i

l l $
| = Buchbinderei = | $
H und s •{•

| Kunstgewerbl . Werk |iätte j |
. . im. um. .. . . . %•

Für nur 20 Mark Anzahlung
bekommen Sie ein sta¬
biles Damen - oder
Herren ! ahrrad

N Shmaschlneoder Emailherd
mit Fabrikgarantie . Die
Ware wird bei Anzahlung
sofort ausgehändigt . Ge¬
brauchte Fahrräder , Näh¬
maschinen und Ersatzteile

staunend billig .
FAHRRAD - KUNZMANN

Karlsruhe , Zähringers - traße Nr . 46 .

lilillllll !lllll !llllll !llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !ll!lillllll!ll!lllllli

FERD . THIERGARTEN
( BADISCHE PRESSE )

KARLSRUHE
TELEFON NR . 4050 BIS 4054

BUCHDRUCK • STEINDRUCK • OFFSETDRUCK

•X~X "X -*X -*X -*X --X“ > K-«~X ~X ~X ~X“ :~;>

nenn Burger

( fcuf )ev ßorl Dufjt )
UDlftcr - u . DEForationggerdiaft |
töalöfirajk 89 / Sernruf 2317
ttlufter fotoie ÄoflcnDoronfd )lQ0« 311 ftienften

Ho MAURER .
KAISERSTR . 176 , Eckhaus Hirschstr.

Flügel Pianos Harmoniums



. . . . . iillllllli. Illllllin. illlllllli. .

Pianos
Kaiserstraße 167 Hai * 11100111 Hl

Marken von Wellruf Flügel
uni in Ml lim

^ Franz Haniel & Cie . ^
Großhandel Gegründet 1803 Kleinhandel

130 Rheindampfer und Schleppschiffe 1'2 R u ĥ r z e c h e n

Zweigstelle Karlsruhe
Kalserstr 231 / Fernruf . 485B u . 4886

Kohlen / Koks / Briketts / Brennholz

sowie künstl . Düngemittel Ka .lisa . lz / Düngekalk

Thomasmehl / Stickstoffdünger
Lieferung In Jedem Quantum ab Lager und frei Haus

Färberei Frintz
Chemische Waschanstalt

Gegr . 1846 / Telefon 4507 und 4508

Tadellose Bedienung

Mäßige Preise

Filialen in allen Stadtteilen .

fnlBDßBlOs
I 1 ff . PARFÜMERIEN
ß ' TOILETTEGEGENSTANOE
VORNEHME QESCHENK- & REISEART .

ELEGANTE LEDERWAREN
HAUSHALT - ART .

hlimf !

E . Willer Operngläfer , Feldffecher
Opflfcfie Anffalf Augengläler

KaiS Te 1e P h^ NrL 5^ o nS <r * Mednaniföhe Spielwaren

BAHM & BASSLER
üatfirl . Hlincralbrunnen de « ün = unD

3U Kutjroctfcu und als tägliches 'Xifdjgetränü
Karlsruhe f. B . Jrriburg I . Brg .
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